
Anftänge evangelıscher Öffentlichkeitsarbeif
in Oberschlesien

Der Befehl Jesu Christi Zufr Verkündigung des Evangeliums in aller Welt
verpflichtet die Kırche nıcht NUr ZATE extensiven Ausbreitung des Christentums
in der Heidenwelt, uch nıcht L1UL ET intensiven Arbeit 1n der Inneren Miıs
S10N, sondern STO. für die Kırche die Tuüren weIlit auf, das gesamte Menschen-
leben in allen seinen Sparten mit dem Licht des Evangeliums durchfluten.
AT seid das Licht der Welt.“ IBr se1id das Salz der 1de.“ Das verpflichtetkıirchlicher OÖffentlichkeitsarbeit, als Dienst Volk, als Dienst der
Menschheit.

Nıcht immer hat die Kırche 1m Laufte ihrer Geschichte diese Aufgabe erkannt
und erfüllt. Miıt Recht schildert Dr. Johannes Döhring, Düsseldorf-Lohausen,der neuerdings als Beauftragter der Rheinischen Kırche bei der Regierung fun:
glert, in „Kirche in der Z XVII 2. Heft die Entwicklung evangelischerÖffentlichkeitsarbeit den Stichworten: Katakombe, Kathedrale un:! offene
Kapelle. Die efsten 3 Jahrhunderte der Kırchengeschichte stark
eschatologisch ausgertichtet, daß die Urgemeinde LUr ine wartende Gemeinde
Wafr, die „das öffentliche Leben in der Stille der Katakombe fürbittend und
mahnend begleitete“ „Rund Anderthalbjahrtausend der Kırchengeschichte folgendann 1M Zeichen der Kathedrale. Das Leben der Völker wırd VO Kreuz
her geordnet.“ Die Kırche bezieht die Ordnungsgewalt der Macht in den VONihr geistlich un rtäumlıch überdachten Raum ein un ordnet sıch die kaiser-
liche Schwert- und Ordnungsgewalt Es entsteht das „christliche en
land“. Jetzt stehen WIFr in einem Abschnitt der Kırchengeschichte. Dıie Kırche
bleibt nıcht mehr in der Stille der Katakomben, annn nıcht mehr VO  = der
Kathedrale AausSs die W elt einheitlich steuern, sondern arbeitet gleichsam in
einer offenen Kapelle, aus der der einzelne Christ immer LCUu gestärkt, mit
Sachkenntnis ausgerustet un in verantwortlicher Bruderliebe „1nN die Arbeits-
und Lebenswelt seiner Miıtarbeiter un Kollegen 1im öffentlichen Raum E
Das ist der Dienst, den Martın Luther als das allgemeine Priestertum der 1äu:
bigen bezeichnet hat

In die Anfänge solcher Öffentlichkeitsarbeit VOT 30, Jahren, 1n das votsıich-
tige T asten und Suchen nach Wegen un Einsatzpunkten führt dieser Bericht
über den „Evangelischen Volksdienst für Ober-Schlesien“. Öffentlichkeitsarbeit
der Kirche ist keine Peripherie-Arbeit, sondern Pıonier-Arbeit. Männer Ww1e
Generalsuperintendent Nottebohm, Breslau und Pastor Schwarz, Breslau, der gS— E E Dn E — W E AA E AA AA C S



Leiter des Evangelıischen Presseverbandes für Schlesien spater Oberkonsistorial
Frat haben diese Aufgabe ruh erkannt ald ach dem Weltkrieg, hon
1924 haben SIC deshalb Brennpunkten Schlesiens Waldenburg (P Z1p
pel) und Oppeln Holm) Zentren für Öffentlichkeitsarbeit der Kırche
geschaffen Durch e habe iıch aller Freiheit und mühevoll suchen-
der Kleinarbeit versucht „Evangelischen Volksdienst für Ober Schlesien
hauptamtlich diese Arbeit für die Kırche Schlesiens tun 1937 wurde iıch
durch Hanow abgelöst der die Arbeit bis AUBE Vertreibung 1945 tortsetzte
SOWweIt der Staat S1IC noch erlaubte
Durch den „Scherenschnitt VO  3 Versailles Wr 1921 e1i großer eıl des wert-
vollen Industriegebiets ber Schlesien Polen abgetreten worden Die V all-

gelischen Gemeinden dort bildeten unter Kirchenpräsident Voss Kattowitz
1iNe CIDCENC Kirche Der deutsch gebliebene Teıl VO  - Ober Schlesien wurde iNe

CIHCNC Proviınz (Oberpräsidium Oppeln Landesverwaltung Ratıbor.)
Die 5 Kirchenkreise VO!  3 Oberschlesien (Gleiwitz, Kreuzburg, Ne1iße, Oppeln,
Ratibor) schlossen sıch unter Vorsitz VO  - Superintendent Schmula-Beuthen

Arbeitsgemeinschaft „Ausschuß der Oberschlesischen Synoden“
und wurden amtlich Trager der Pfarrstelle des „Evangelischen Volks

dienst für Oberschlesien“ (EVOS) für den C111 Pfarrhaus Oppeln, Erıich-
Schmidt-Straße gekauft wurde.
So begann die Evangelische Öffentlichkeitsarbeit Oberschlesien für die
75 Gemeinden MIt twa 150 000 Evangelischen unter 500 000 Katholiken SIC

begann aller Stille zuerst möblierten /1immer MIt dem Pastor
Sekretärıin und Schreibmaschine Wahrung evangelischer Belange

der VO! damalıgen Zentrum beherrschten Provınz! Das war die 1NeC Auf
gabe Das führte Ar Zusammenschluß aller evangelischer Kräfte (Manner-
werk Frauenhilfe Arbeıitervereine Jugendvereine Kirchenchöre Elternbünde
uSW.) oberschlesischen Gauverbänden und deren Zusammenfassung
„Deutsch Evangelischen Volksbund Jür Oberschlesien als Dachorganisation
( Vorsitz ORR Klose Neıiße) Ja WIL Evangelischen sind da Oberschlesien
un! sind welnl uch 6 Minderheit doch UuHSCIer Geschlossenheit He

beachtliche Macht mMiıt der der Öffentlichkeit allenthalben rechnen 1St
uch die kleinste Diasporagemeinde soll sich w155eMN VO:  3 der Gemeın-
schaft aller Gemeinden Das dokumentierten die „Deutsch Evangelischen Volks
tage für Oberschlesien“ die 1926 Oppeln 1928 Kreuzburg, 1930 Hın-
denburg, 1932 Neiße tausende evangelische Oberschlesier zusammenführten

Gottesdiensten, Vortragen und Z großen Schlußkundgebung Was W 245

heute der Evangelische Kırchentag für Deutschland bedeutet haben WIr damals
Kleinen exerziert W ıe willig olgten die Diasporagemeinden solchem Ruf

ZU. Evangelıschen Volkstag Eın stattlicher Festzug VO  - Jugend Frauen un
Männern MIt etwa Pfarrern Ornat und mindestens ebensoviel Diıakonis-
sen MIt Musikkapellen MIt Fahnen und Wiımpeln durchzog el das



„oberschlesische Rom un vereinigte {wa LA 000 Menschen 1mM Stadion
eindrucksvoller, stärkender Kundgebung. Die Evangelische Kirche 1in Ober-
schlesien lebt!

Wahrung evangelischer Belange IN Oberschlesien! Das bedeutete die taäglıcheKleinarbeit mıiıt ungezählten Besuchen be1i den Behörden, Benachteiligung
VON evangelischen Beamten verhindern, den Oberschulen entspfte-chend der Evangelischen Schülerzahl uch evangelische Lehrkräfte einzusetzen,sonderlich in Gesinnungsfächern, neben dem gut-katholischen Oberpräsi-denten einen evangelischen Vızepräsidenten erwirken, be1 der Verte!1i-
lung öffentlicher Mittel uch die evangelischen Anstalten und soz1alen Eın-
rtichtungen gebührend beteiligt wIissen. Wi1e oft mußlßte bei evangelischenBeamten in den Ministerien in Berlin Hılfe gesucht werden das all.
mächtige Zentrum in OÖberschlesien, Ww1e oft Parıtätsbeschwerden durch and-
Cags- und Reichstagsabgeordnete 1n die deutsche Tagespresse gebrac| werden.
Hunderte VO  - Vorträgen, Einkehr un: brüderliche Gespräche in allen Pfarr-
häusern, Besuch aller Kreissynodaltagungen, Teilnahme Generalkirchen-
visitationen und allen größeren kirchlichen Veranstaltungen in den Gemeinden,schnelle ausführliche Berichterstattung die gesamte oberschlesische Tages-
TESSC, das die Werkzeuge der Öffentlichkeitsarbeit. Besonders wertvoll
wurde die Herausgabe der „Oberschlesischen Heimatglocken“ als wöchentlicher
4seitiger Beilage ZU Schlesischen Gemeindeblatt „Unsere Kirche“, WOZU die
Pfarrer ihre Berichte und Aufsätze einsandten. Das alles bedeutete für die
Gemeinden ine ständige Erinnerung iıhre Kırche und ein fast täglichesZeugnis in aller Öffentlichkeit VOonN ihrem Daseıin.

Die Zusammenarbeit VO  3 Kırche und Schule wurde 1m Eiınvernehmen mıit den
Regierungsstellen und 1in ständiger Zusammenarbeit mıit dem Konsistorium 1n
Breslau durch ründung evangelischer Schulen, durch KRustzeiten für Lehrer,durch Schaffung und Betreuung VO  3 Elternbünden gefördert.
Auch auf dem soztalen Gebiet konnten WwIr die ersten Schritte un Eın Arbeiter-
sekretär hielt in den Industriestädten Sprechstunden, vertrat die Interessen
der Arbeiter und sammelte S1e in Freizeiten und Kursen, oft mit Unterstützungder Industriebetriebe. Viele Vorträge über die Gefahren des Alkohols, Ein-
schaltung der Kırche in der W ohnungsbeschaffung, Beratung VO  3 Auswande-
rungslustigen, Stellenvermittlung (evangelische Lehrlinge evangelischenMeistern, evangelische Hausangestellte 1n evangelische Famılien) un! vieles
Andere ließen deutlich werden, die Kirche hat ein Herz für alle Anlıegen der
Gemeindeglieder und sucht S1e VOL Anfechtung un! Vereinsamung schützen.
Als die deutsche Regierung nach dem 1. Weltkrieg und der oberschlesischen
Volksabstimmung begann, Oberschlesien als Grenzland mıit gut deutschen
Bauern besiedeln als W all jegliche Polonisierung durfte uch der



evangelische Volksdienst sıch einschalten. Große Rıtterguter wurden VO:  J den
ländlichen Siedlungsgesellschaften aufgekauft und in zahlreiche Bauernstellen
VO 60— 80 Morgen Land aufgeteilt. Es Wr ein wertvoller Dienst der
oberschlesischen Dıiıaspora und landhungerigen und Bauernsöhnen,
wenn ich durch Vorträge auf Pfarrkonventen in Westfalen, Hannover und
Schwaben die Pfarrer mobilisierte, die ihrerseits in ihren Gemeinden ECVANDE-
lische Siedler für Oberschlesien warben, und welche Freude WAar CS, wenn ich,
Y Jahre spater die jungen Bauern auf ihrer eignen Scholle besuchen und mich
VO Erfolg der Ansiedlung, reichen Viehbestand un kräftigen Acker
breiten un!| Eınleben in die oberschlesischen Diasporagemeinden über-
ZEUHEN konnte.

Als möglich wurde, den Pastorensohn Dr. rer. pol. Weicker als Mitarbeiter
einzustellen, nahm die Volksbildungsarbeit einen starken Aufschwung: Grun-
dung VO:  3 evangelıschen Gemeindebüchereien, Beratung der Bibliothekare 1n
Freizeıten, regelmäßige uch- und Spielausstellungen in den verschiedenen
Gemeinden VOL Weihnachten un: VOL den Konfirmationen, Beratung 1M Laıien-
spiel, Veranstaltung VO: Laienspiel- und Singewochen, Vorträge und und-
funkpredigten 1mM Gleiwitzer Sender, Filmreisen eines Junglehrers mıt V an-

gelischen Filmen bis 1n die kleinsten Gemeinden, das alles sind Lichtstrahlen,
die VO Christus ausgehend durch den Volksdienst in die oft dunkle Öffent
ichkeit hineingeleitet werden konnten. In der besten eit umfaßte der VOS

Akademiker, Junglehrer, Arbeitersekretär, Sekretärinnen und otfen.
1926 wurde ein entscheidend wichtiges Jahr. Durch Zaufall gerieten WIr das
Gasthaus und Logierhaus „Schwedenschanze“ bei Neustadt/Oberschlesien, kauf:
ten och gleichen Tage das völlig verwahrloste Gebäude Fuße des Alt
vater-Gebirges, richteten unter vielen Opfern der Gemeinden, unter starker
Hılfe der Kirche, besonders unsefres Bischofs Zänker, des Staates und der
großen Industriewerke Zu evangelischen Freizeitheim und Volksbildungshaus
her Hıer wurde das begonnen, W a4ds5 heute unter dem Namen „Evangelische
Akademie“ der AduSs der Begegnung“ geschieht; Rustzeıiten verschiedenster
AF bald 2— Tage, bald ine Woche, bald für Lehrer, Arbeıter, für Studen-
ten, für Frauenhilfen, für Jugend, für Hebammen, für kademiker, für
Kirchenchöre und andere Gruppen un! Berufsstände fanden hier ihre Heim-
a liebevolle Betreuung durch die Leiterinnen Eva-Marıa Kranz, Eva Ver-
bek, Anna VO!  — Kortzfleisch, a.) und Förderung in den Arbeitsgemeinschaften
durch namhafte Redner A2US Schlesien un anderswoher.

Hıer auf der Schwedenschanze sammelten siıch während der W ıntermonate
VO  3 Oktober bis Weihnachten Mädchen, VON Januar bis Marz Junge
Männer in festen Volksbildungsliehrgängen gemeinsamen Leben, wissen-
schaftlıcher Fortbildung, kirchlicher Belehrung, religıöser Vertiefung.
Da wWar Sang und Klang 1n allen Räumen. Da flogen die Fußbälle und die



Schneebälle. Da wurde geturnt und geschwommen, da wurde 1in ernster Arbeit
gelehrt un gelernt, disputiert und diskutiert, da wurde Holz gesagt un:! g -hackt, der (GJatten gepflegt, Wege durch den W ald angelegt und gebessert,Schonungen angepflanzt un ehe WITS uNs versahen, WIr frei-
willigen Arbeitsdienstlagern avanzıert, die SCIN besucht wurtden VO:  3 den damals

zahlreichen jugendlichen Arbeitslosen. Später wurden diese freiwilligenArbeitsdienstlager VO  3 der übernommen. SO ist tatsächlich die V al-
gelische Kırche Schlesiens / Oberschlesiens 1in manchen Stucken iıhrer Arbeit
bahnbrechend SCWESECN und hat Dinge begonnen, die 1n andetren Teıilen Deutsch-
an ITSt Jahre spater als notwendig und segensreich erkannt wurden.
Zeviel gute Samenkörner mögen in den Jahren VO:  3S durch die
Öffentlichkeitsarbeit des V OS in jJunge und alte Menschenherzen euworden sein! Viıele echte Freundschaften, 1el langjährige Verbindungen durch
Besuche und Briefe b1Ss Zu heutigen Tage, viel treue Kırchlichkeit un! manch
Eintritt 1n den kirchlichen Dienst dürfen in aller Bescheidenheit als Früchte
solcher öffentlichen Seelsorge werden.

MaxX Holm
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